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l.A. 


Vorwald 


Vorbemerkung 


Die Baureihe Fw 190 A-1 unterscheidet sich von den Baureihen ab Fw 190 A-2 
durch ein anderes Fahrwerk; sie hat — ebenso wie die Baureihe Fw 190 A-2 — 
den BMW 801 C-Motor. In den Baureihen Fw 190 A-3 bis A-8 ist der BMW 
801 D-Motor eingebaut. . 

In den Baureihen Fw 190 A-4 bis A-7 ist an Stelle des Funkgerätes FuG Vlla 
das Gerät FuG16Z eingebaut. Die Baureihe Fw 190 A-& ist mit FuG 16ZY 
ausgerüstet. 

Die Baureihen ab Fw 190 A-5 unterscheiden sich gegenüber den Reihen A-1 
bis A-4 durch ein um 150 mm vorgeschobenes Triebwerk. 


Baureihenkennzeichnung siehe Flugzeugtypenschild. 


Unterteilung des Flugzeug-Handbuches und Nachweis der für die Baureihen 
Fw 190 A-1 bis A-6 gültigen Ausgabereihen der D. (Luft) T. 2190 


Baureihe 


Teil 
A-l | A2 | AI | AA 


Benennung 


Allgemeines A-l A-t | A- | A- AS/A6 | A-5/As 


0 
1 Rumpfwerk A-] A-2,A-3, A-sdA-2, A-3, A-HA-2, A-3, A-4 AS/A-6 A-S/As 
2 Fahrwerk A-l A-2 bis A-6| A-2 bis A-6| A-2 bis A.6 | A-2 bis A-6| A-2 bis A-6 
3 Leitwerk Al A- A-l A-1 ASIA-6 A-SIAs 
4 | Steuerwerk A-1 A-l A-] A-1 ASIA | ASIA-6 
5 Tragwerk A-l AA A- A-l AS/A-6 | A-5/A-6 
6 Triebwerk A-1 bis A-6 | A-1 bis A-6 | A-1 bis A-6]| A-I bis A-6 | A-1 bis A-6 | A-1 bis A-6 
7 Triebwerkbedien- 

und -versorgungs- 

anlage A- A-1 A- A-l A-S/A-6 A-S5/As 
8A | Schußwaffenanlage| A-1 bis A-5 | A-I bis A-5 | A-I bis A-5 | A-1 bis A-5 | A-1 bis A-5 As 
8B | Abwurfwaffenanl. A-I A-l A-l A-1 A-S/A-6 AS/A-6 
8C | Sonderwaffenanl. | enıfällt entfällt entfällt ASIA6 | ASIAs | AS/As 
8D | Sondereinbauten A-l A- A-1 A- ASIA | A-5/A-6 
8E | Lichtbildanlage entfällt enifällt entfällt enfällt enifällt entfällt 
8F | Nebelanlage entfällt- entfällt enttällt entfällt enifältt entfällt 
8G | Rüstsätze entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt 
9A | Allg. Ausrüstung A-1 A-2,A-3, A-AA-2, A-3, A-4A-2, A-3,A-A| 7 A-5/A-6 AS/As 


9 Bi | Elt-Bordnetz, 

Beschreibung A-1 bis A-& | A-1 bis A-6| A-1 bis A-6] A-1 bis A-6| A-I bis A-6|A-1 bis A-6 
9 Ba | Elt-Bordnetz, ö 

Schaltunterlagen | A-1 bis A-5 | A-I bis AS] A-1 bis A-5 | A-1 bis A-5|A-1 bis A-5 As 
Y9C | Hydraut. Anlage entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt 
YD |Bordfunkanlage |A-1,A-2,A-3]A-1,A-2, A-3A-1,A-2, A-3] A-4 bis A-6 | A-4 bis A-6 A-Abis A-6 
9E | Gerät u. Sonder- 

werkzeug A-l- A-l Al A-1 A A- 

10 Beförd. v.Bruchbg. A-l A-1 A-1 AL ASIA-6 | A-S/A-6 
Reparaturanweisg. Rep. Rep. Rep. Rep. Rep. Rep. 
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I. Gerätebretter und -bänke 


A. Beschreibung 
1. Gerätebretter 


HI 
H 
Mi 
Mn 


190.974.5 

1 Fein- und Grobhöhenmesser 13 O,-Wäcler 

2 Elektrischer Wendehorizont 14 Sauerstoffdruckmesser 

3 Fahrtmesser 15 Flaschenfernventil 

4 Drehzahlmesser 16 Höhenflossentrimmanzeiger 
“5 Führerlochterkompaß 17 Borduhr 

6 Ladedruckmesser 18 Haupigerätebrett 

7 Kraftstoff-Schmierstoff-Druckmesser 19 Hilfsgerätebrett 

8 Schmierstofftemperaturmesser 20 Gerätebank links 

9 Kraftstoffvorratsmesser 21 Gerätebank rechts 
10 Merkleuchte für Reststandswarnung 22 Halterung für Leuchtpistole 
11 Umschalter für Kraftstoffvorrat 23 Leuchtpatronenkasten 
12 Mechanischer Stellungsanzeiger 24 Anzeigegerät für Funknavigalion 


Abb. 1: Gerätetafeln und -bänke im Führerraum 


* Das Gerätebrett ist unterteilt in ein Hauptgerätebreit (1, 18) und ein Hilfs- 
gerätebrett (1, 19). Letzteres besteht aus dem eigentlichen Gerätebrett, in 
dem die Instrumente eingesetzt sind und einer aufgesetzten Blende. Ein 
drities Gerätebrett in Rumpfmitte zwischen Hilfsgerätebrett und Fußboden 
dient zur Aufnahme von Geräten zur Bedienung von Schuß- und Abwurf- 
woffen. 

Die Blende des Hilfsgerätebrettes bildet einen tragenden Bestandteil. des 
Rumpfes und ist fest mit demselben verbunden (Gerätespant) 


2. Gerätebänke 


In den Gerätebänken links (1, 20) und rechts (1, 21) sind hauptsächlich Be- 
tötigungsorgane und Selbstschalter untergebracht. Links z. B.: Betätigung 
und Überwachung für Fahrwerk und Höhenflossenverstellung, Yernebler- 
- pumpe und Netzausschalter, rechts: sämtliche Selbstschalter für das Bord- 
netz, die Schaller zum Anlassen des Motors und die Leuchtmunition. Die 
Selbstschalter in der rechten Gerälebank sind durch außen und innen be- 
schrittete Klappen abgedeckt. 

Kennzeichnend für die Gerätebänke ist die schnelle Austauschbarkeit. Mit 
wenigen Handgriffen können die Bänke herausgenommen und durch neue 


ersetzt werden. 


B. Ab- und Anbau 


1. Gerätebretter 
Das Hauptgerätebrett ist durch neun Schrauben befestigt; es ruht elastisch 
auf Gummielementen. Nach Lösen. der Schrauben kann das Gerätebrett 
nach vorne abgenommen und auf eine Unterlage abgelegt werden. Jetzt 
ist die Abnohme der Geräteleitungen leicht möglich. 


1 Fein- und Grobhöhenmesser 7 Anzeigegerät für Funknavigation 

2 Elt. Wendehorizont 8.Gitterschauzeichen für Staurohrheizung 
3 Fahrtmesser 9 Leuchtenfassung 

4 Nahdrehzahlmesser 10 Metallgummipuffer 

5 Führertochterkompaß 11 Befestigungspunkt 


12 Leitungen und Leitungsgeräte 


Abb. 2: Haupfgerätebrett 


& Ladedruckmesser 


Der eigentliche Geräteträger im Hilfsgerätebrett ist elastisch aufgehängt und 
an zwei Punkten mit der Blende verbunden. Nach dem Abschrauben kann 
das Gerätebreit nach unten weggenommen werden. Die Trennung von 
Instrumenten und leitungen :ist einfach zu handhaben. Vor Abnahme des 
Hilfsgerätebrettes muß das an ihm — und am Fußboden — befestigte Ga- 
rätebrett mit den zur Bedienung von Schuß- und Abwurfwaffen eingebauten 


Geräten abgenommen werden. 
Der Einbau der Gerätebretter bietet keine Schwierigkeiten. 


1 Doppeldruckmesser für Schmierstoff 4 Stellungsanzeiger 
und Kraftstoff 5 Merkleuchte (Krafistoffrestwarnung) 
2 Elt. Temperaturmesser & Metallgummipuffer 


7 Befestigungspunkt an der Blende 


3 Elt. Vorratsanzeiger 
8 Leitungen und Leitungsgeräte 


Abb. 3: Hilfsgerätebrett ohne Blende 


2. Gerätebänke 


Der Abbau der Gerätebänke ist leicht zu bewerkstelligen. An beiden 
Enden jeder Bank sind die Stecker (Achtung Sicherung!) in den Elt-Leitungen * 
zu ziehen und seitlich (zur Rumpfmitte) je zwei Riegelverschlüsse zu öffnen, 
worauf die Bank angehoben, unter der seitlichen Holteleiste an der Rumpf- 
seitenwand herausgezogen und abgelegt werden kann. 
Zuvor ist der Sitz auszubauen. Außerdem muß nach Ausbau des Sammlers die 
rechte Panzerplatte des Rückenschutzes abgenommen werden, damit die 
Stecker am hinteren Ende der Gerätebank zugänglich sind (siehe auch. 
Teil'8D „Sondereinbauten“. 
Die linke Gerätebank ist nach Trennen der Steckverbindungen und Öffnen 
der Riegelverschlüsse vorsichtig von der Rumpfseitenwond abzuziehen und 
umzulegen. Nun muß die Schlauchleitung on der Verneblerpumpe lam hin- 
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teren Ende der Bank) von der Rohrleitung an der Rumpfseitenwand ab- 
genommen und die Arguskupplung in der leitung zum Einspritzkraftstoff- 
behälter (hinter dem Sitzspant) getrennt werden. Die Gerätebank ist dann frei. 
Der Anbau der Gerätebänke erfolgt grundsätzlich in umgekehrter Reihen- 
folge; besondere Schwierigkeiten treten keine auf. 


C. Prüfung 


Es ist-zu prüfen, ob die Gerätebretter voll elastisch aufgehängt sind. Nicht 
mehr genügend federnde Aufhängeelemente sind auszuwechseln. Nach Ein- 
bau der Gerätebänke ist besonders auf die vorschriftsmäßige Sicherung der 
Sieckverbindung zu cachton. Die Sicherungsbügel sämtlicher Steckvorbin- 
Jungen sind durch Bindedraht zu sichern. 
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il. Triebwerküberwachungsgerät 


1. Ladedruckmesser 


Der Ladedruckmesser {1, 6) ist rechts im Houptgerätebreit eingebaut. Meß- 
bereich: 0,6—-1,8 atc. 


Die Meßleitung ist am Kommandogerät angeschlossen (rechts an Motorrück- 
seite), verläuft von dort zur Trennstelle 2, links am Rumpfspant 1, von wo 
sie hinter dem Hilfsgerätebrett bis zu dessen rechter Ecke geführt wird, 
rıssollse elurehlritt une nach oben zum ladduchwckemzeigor verlag ist (Ally. Al. 


1 Anschluß der Ladedruckmeßleitung 
am Kommandogerät 

2 Ladedruckmeßleitung 

3 Hilfsgerätebreit 

4 Haupigerätebrett 

5 Ladedruckmesser 

6 Motortragring 

7 Trennstelle 2 am Spant 1 


Abb.4: Ladedruckmeßanlage 
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2. Drehzahlmesser 


Eingebaut ist ein Nahdrehzchlmesser. Das Gerät (1, 4) sitzt in der Mitte des 
Hauptgerätebrettes. Die Verbindung zwischen Motor und Drehzahlmesser 
wird durch eine biegsame Welle hergestellt. 


Meßbereich: 600-3000 U/min. 

Der Anschluß der Welle am Motor liegt an der Rückseite oben, etwas links 
von der Mitte. Die Welle ist auf dem kürzesten Weg zum Gerät geführt 
(Abb. 5). 

In der biegsamen Welle ist nahe am Motoranschluß ein Entöler eingebaut. 
Das vom Motor bis hierher gelangende Ol tropft in den Motorraum ab. 


1 Anschluß der Drehzahlmesserwelie 
am Motor 

2 Biegsame Welle 

3 Entöler 

4 Drehzahlmesser 

5 Hilfsgerätebrett 

6 Hauptgerätebrett 

7 Motortragring 


Abb. 5: Drehzahlmeßanlage 


3. Kraftstoff-Schmierstoff-Druckmesser 


Der Doppeldruckmesser (1, 7) ist im Hilfsgerätebrett links untergebracht. Der 
Förderdruck der eingebauten Pumpen wird in kg/cm?. angezeigt. 


Meßbereich für Kraftstoffdruck 0— 3,5 kg/cm? 

Meßbereich für Schmierstoffdruck 0—15,0 kg/cm?. 
Die Meßbereiche sind farbig gekennzeichnet. 
Aus der Abb. 6 sind die Anschlußstellen der Meßleitungen zu ersehen. Die 
Schmierstoffpumpe 16, 1) sitzt fast in der Mitte unien am Motor, die Kraft- 
stoffpumpe (6, 21 etwa auf halber Höhe, links von der Einspritzpumpe. Die 
Leitungen sind zu den Trennstellen 3 (Kraftstoffdruck) (6, 3) und 4 (Schmier- 
stoffdruck) 16, 4} an Spant 1 geführt, laufen ein Stück an der linken 'Rumpf- 
seitenwand entlang und biegen dann hinter dem Hilfsgerätebrett (6, 5) ab 
zum Instrument (6, ö). 


1 Schmierstoffpumpe 

2 Krafistofförderpumpe 

3 Trennstelle für Kraftstoffdruckmeßleitung 

4 Trennstelle für Schmierstoffdruckmeßleitung 
5 Hilfsgerätebrett 

& Kraftstoff-Schmierstoff-Drukmesser 

7 Motortragring 


Abb. 6: Meßanlage für Kraftstoff- und Schmierstoffdruck 


4. Schmierstoff-Temperaturmesser 


Das Gerät (1, 8) ist im Hilfsgerötebrett links eingebaut. Es dient, zur fort- 
laufenden Messung der Temperatur des Schmierstofies. Die Anlage besteht 
aus dem Elt. Temperaturgeber (7, 1} und dem Anzeigegerät (7, 2). Betriebs- 
sponnung 24 Volt, Meßbereich 0—120° C; Ersatzgeräte haben Meßbereich 
0—160° C. 

Der Geber der Anlage ist in der Nähe der Schmierstoffpumpe in die Leitung 
(7, 4 vom Kühler zur Hauptpumpe eingebaut. Die Meßleitung wird’dann 
zur Trennstelle 10 (7, 5) oben links am Triebwerkgerüst [7, 6) geführt und 
von dort über die Gerätebank rechts zum Anzeigegerät im Hilfsgeräte- 


brett (7, 3). 5 


1 Elt. Temperaturgeber 

2 Anzeigegerät 

3 Hilfsgerätebrett 

4 Leitung vom Olkükler zur Hauptpumpe 
5 Trennstelle 10 

6 Triebwerkgerüst 

7 Motortragring 

8 Rechte Gerätebank 


Abb. 7: Schmierstoff-Temperaturmeßanlage 


5. Kraftstoffvorratsmessung 


Der elektrische Vorraisanzeiger (8,:1) und Il, 9 sitzt rechts im Hilfsgeräte- 
breit (8, 2); er ermöglicht die Messung des jeweiligen Vorrates an Kroftstofi 
in Litern. 

Die Anlage besteht aus dem Vorratsgeber (8, 3) im hinteren Kraftstoff- 
behälter, dem Vorratsgeber mit Reststandswarnung (8, 4) im vorderen Ba- 
hälter und dem Anzeigegerät (8, 1}. Die Merkleuchte (8, 5) sitzt in der Mitte 
des Hilfsgerätebrettes. Warnkontakt bei Spiegelhöhe 135 mm über Unter- 
kante Eintauchrohr. 

Das Anzeigegerät kann durch einen Meßstellenumschalter [8, 6), rechts im 
Gerätespant, wahlweise auf den vorderen oder hinteren Behälter geschaltet 
werden. 


Betriebsspannung: 24 Volt. 


Der Leitungsverlauf ist aus Abb. 8 zu ersehen. Trennung der Leitung überall 
durch Slackor. 


1 Vorratsanzeiger 

2 Hilfsgerätebreit 

3 Vorratsgeber im hinteren Kraflstoff- 
behälter 

4 Vorratsgeber mit Reststandswarnung 
im vorderen Kraftstoffbehälter 

5 Merkleuchte (Reststandswarnung) 

6 Meßstellenumschalter " 


Abb. 8: Elt. Kraftstoff-Vorratsmeßanlage 
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6. Mechanischer Stellungsanzeiger 


Das Gerät (9, 1) und (1, 12} dient zur Anzeige der Blattstellung der, Verstell- 
Luftschraube. Der Antrieb erfolgt vom hydraulisch-elektrischen Verstellgerät 
(7, 2} über eine biegsame Welle (9, 3). Anzeige erfolgt in Stunden und 
Minuten (Propelleruhr!). 

Die biegsame Welle ist vom Verstellgerät an der linken Motorseite entlang 
zur Trennstelle I (9, 4) an Spant i geführt, von. wo sie auf kürzestem Wege 
zum Anzeigegerät im Hilfsgerätebrett (9, 5) verläuft. 


1 Verstellanzeiger 

2 Hydraulisch-elektrisches Verstellgerät 
3 Biegsame Welle 

4 Trennstelle 1 am Spant 1 

5 Hilfsgerätebrett 


Abb. 9: Mechanischer Stellungsanzeiger für Luftschraube 


Für den Betrieb und die Wärtung der Geräte gelten die betreffenden Ge- 
rätevorschriften. 

Von Zeit zu Zeit sind die Halterungen der Leitungen auf guten Sitz zu 
prüfen, damit keine Leitungsverletzungen durch Scheuern auftreten können. 
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Ill. Flugüberwachungs- und 
Navigationsgerät 


1. Fein- und Grobhöhenmesser 


Das Gerät (10, 1) und (1, 1} ist im Hauptgerätebrett [10, 2) ganz links ein- 
gebaut. 

Meßbereich: 0 bis 10 km Höhe. 

Der Höhenmesser ist an die statische Druckleitung (10, 3) angeschlossen, die 
-— yom Staurohr (10, 4} im rechten Tragflügel kommend — durch die Flügel- 
nase und den Flügelübergang zur rechten Seite des Spantes 1 (10, 5] ge- 
führt ist, diesen über dem Fußboden durchdringt und an der rechten Rumpf- 
seilenwund hinter dus Hilfsgerätebrott (10, 6) läuft. Durch dussolbo hindurch 
führt sie als Schlauchleitung zum Höhenmesser (und Fahrtmesser) im Haupt- 
gerätebrett. 


1 Fein- und Grobhöhenmesser 6 Hilfsgerätebrett 

2 Hauptgerätebreft 7 Fahrtmesser 

3 Statische Drucleitung 8 Staudruckleitung 

4 Staurohr 9 Staurohrheizleitung 

5 Spant I 10 Trennstelle beim Abbau des Tragwerkes 


Abb. 10: Fahrt- und Höhenmeßanlage 


2. Fahrtmesser 
Der Fahrtmesser (10, 7) ist im Hauptgerätebreit, rechts neben dem Wende- 
horizont, untergebracht. bi 
Er ist an die statische Druckleitung (10, 3) und an die Staudruckleitung 
(Meßleitung) (10, 8) angeschlossen. Die Staudruckleitung verläuft parallel 
zur statischen Druckleitung. 


3. Elektrischer Wendehorizont 
Einbauort des Gerätes Il, 2): Links im Haupigerätebrett. Angezeigt wird die 
lage des Flugzeuges zum natürlichen Horizont und die ‘Drehrichtung und 
Drehgeschwindigkeit (Wendegeschwindigkeit) des Flugzeuges um seine Hoch» 
achse. e 
„Ausführliche Angaben über Wirkungsweise, Einbau, - Bedienung, Wartung 
und Prüfung dos Gerätes siche D. (Luft) T. 5405. 


4. Fernkompaßanlage 
Die Anlage besteht aus dem Muiterkompaß und dem Führertochterkompaß,. 
Der Mutterkompaß (11, 1) ist im Rumpfende, die Führertochter (11, 2) in der 
Mitte rechts des Hauptgerätebrettes (11, 3) eingebaut. 


el 
1 Mutterkompaß - e 4 Verbindungsleitungen 
2 Führertochterkompaß 5 Kabelbahn zwischen Spant 6 bis 8 
3 Hauptgerätebreit 6 Rechte Gerätebank 


7 Trennsiecker 


Abb. 11: Fernkompaßanlage 


Die Verbindungsleitungen (11, 4) zwischeh Mutter- und Tochterkompaß sind 
im Geräteraum - (Rumpfhinterteil} zur rechten Rumpfseitenwand geführt und 
verlaufen dort durch die Kabelbahn zwischen Spant 6-8 11, 5) zur rechten 
Gerätebank (11,6) (Steckeranschluß). Von der Gerätebank (ebenfalls Stecker- 
enschluß) sind die Leitungen über einen weiteren Stecker (11, 7} |Trennstelle 
für den Ausbau des Gerätebrettes) zum Instrument geführt. 

Aus- und Einbau machen keine Schwierigkeiten. 


5. Höhenflossen-Trimmanzeiger 


Die Anlage besteht aus dem Widerstandsgeber (12, 1) und dem Stellungs- 
anzeiger (12, 2). Die Elt. Leitung zwischen Geber und Anzeigegerät verläuft 
an der 'rechten Rumpfseitenwand durch die Kabelbahn zwischen Spant 6-3 
(12, 5) bis hinter den Führersitz und ist dort nach der linken Seitenwand und 
in die linke Gerötebank (12, 4) geführt. Am Trennstecker (12, 6) wird die 
Leitung beim Abhau das Rumpfhacks gatremnt. 


190.997.1 


1 Widerstandsgeber 4 Linke Gerätebank 
2 Stellungsanzeiger 5 Kabelbahn zwischen Spant 6 bis 8 
3 Et. Leitung 6 Trennstecker 


7 Verstellmotor mit Spindelgetriebe 


Abb. 12; Höhenflossen-Trimmanlage 


- Anzeigegerät (13, 7) und Betätigungsschalter (13, 8) befinden sich in der 
linken Gerätebank. Der Geber (13, 1) sitzt rechts in der Seitenflosse und ist 
mit dem Höhenflossenienker (13, 5) durch eine Stoßstange (13, 4) verbunden. 
Die Höhenflossenstellung wird mit + und — angezeigt. j 


Aus- und Einbau der Anlage ist ohne besondere Anweisungen möglich. 


Anzeigegerät Geber 


1 Widerstandsgeber 

2 Geberacse 

3 Klemmhebel 

4 Stoßstange 

5 Höhenflossenlenker 

6 Linke Gerätebank 

7 Stellungsanzeiger für Trimmung 

8 Schalter 

9 12-Lampengerät 

10 Landeklappen- und Rollwerk- 
betätigungsknöpfe 

11 Schaltkasten für FT 


Abb. 13: Höhenflossen-Trimmanzeige 


190.312.1 


5 Höhenflossenlenker 


2 ee varklaldung 6 Verstellmotor 
3 Abdecblech 7 Eit. Leitungen. 
4 Widerstandsgeber 8 Rumpfheck 


Abb. 14: Kennzeichnung der Höhenflossenstellung 
auf dem Rumpfheck : 


Einstellen der Trimmanlage 

Nullstellung und Endstellung des Verstellbereiches der Höhenflosse sind auf 
der linken Höhenflossenverkleidung und dem linken Abdeckblech (Abb. 14) 
und außerdem auf dem Trimmanzeiger markiert (Abb. 16). 


Arbeitsfolge: . 

N) Zur Nülleinstellung der Flosse (14, 1) müssen an beiden Rumpfseiten Ver- 
kleidung (14, 2) und Abdeckblech (14, 3) abgeschraubt werden. 

Auf die Unterkante des Ausschnittes im Rumpfhec (15, 1) für die Höhen- 
flosse ist ein eisernes Lineal (15, 2) zu legen und die Flosse so lange zu 
verstellen (Schalter in linker Gerätebank), bis das Maß von Unterkante 
Ausschnitt bis Mitte Bolzen (15, 3) des Anschlusses des Höhenflossenlenkers 
78,5 mm beträgt (Abb. 15). 

Bei dieser Einstellung der Höhenflosse muß das Trimmanzeigegerät in 
der- linken Gerätebank in Nullstellung (Mittelstellung nach rechts] sein. 
Andernfalls ist der Klemmhebel (13, 3) auf der Geberachse (13, 2) des 
Widerstandsgebers (13, 1) zu lösen und diese mit einem Schraubenzieher 
so lange zu drehen, bis das Anzeigegerät (13, 7] auf Nullstellung steht. 
Klemmhebel wieder anziehen. - 


2 


3 


2 


Der obere Schalterbock der Hubbegrenzung {linke Seitenwand des Rumpf- 
hecks) muß so eingestellt sein, daß das Spindelgetriebe E 18 ausgeschaltet 
ist, wenn das Maß von Unterkante Ausschnitt bis Mitte Bolzen (15, 3) 
95 mm beträgt. Der uniere Schalterbock muß so eingestellt sein, daß das 
Spindelgetriebe ausgeschaltet ist, wenn das Maß 53 mm beträgt. 


1 Rumpfhek 3 Anschluß für Höhenflossenlenker 
2 Linecl 4 Höhenflosse 


Abb. 15: Nulleinstellung der Höhenflosse 
(Ansicht A von Abb. 14) 


4) Bei der ersten Einstellung ist nunmehr das Schild (16, 1) mit Rudol 333 
auf die Glasfläche des Anzeigegerätes zu kleben und mit gelber Farbe 
die Null-, Plus- und Minusstellung (16, 3) auf der Gerätebank (16, 2) zu 
kennzeichnen. Dabei muß die Markierung der Nullstellung auf dem Schild 
mit der Zeigerstellung und der Markierung aul der Gerätebank überein- 
stimmen. Minus- und Plusstellung werden entsprechend der Schildmarkie- . 
rung auf die Gerätebank übertragen. 

5) Abdeckblech (14, 3) und Verkleidung (14, 2) wieder anschrauben. 

6) In Nullstellung der Höhenflosse (14, 1) auf die Höhenflossenverkleidung 

(14, 2) in Mitte der Überlappung einen roten Strich ziehen und diesen auf 

dem Abdecblech um 50 mm verlängern. Bezeichnung „Anzeigegerät 0" 

mit roter Farbe auftragen ISchrifthöhe 10 mml. 

Höhenflosse nach Anzeigegerät auf Plus-Endstellung fahren, roten Strich 

auf der Flossenverkleidung um 25 mm auf das Abdeckblech verlängern 

und +{Plus)-Zeichen davor selzen. 

Höhenflosse dann auf Minus-Endstellung fahren, roten Strich auf der 

Flossenverkleidung um 25 mm auf das Abdeckblech verlängern und 

-—{Minus)-Zeichen davor setzen. 

Kennzeichnung nur auf der linken Rumpfseite. 
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7; 


Flugrichtung —— 


1 Schild 
2 Gerätebank 
3 Kennzeichnung auf Gerütebank 


Abb. 16: Kennzeichnung von Trimmanzeiger und Gerätebank 


"Bei einer Prüfung der Höhenflossen-Verstellanlage ist die Übereinstimmung 
der Kennzeichnungen an Anzeigegerät und Höhenflosse festzustellen. 
Etwaige Korrektur der Nulleinstellung nach Punkt 3. 


6. Borduhr 
Einbauort: Im Revibock (1, 17). 
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IV. Höhenatmeranlage 


A. Beschreibung 


Die Anlage besteht aus vier Zwei-Liter-Leichtstahlkugelflaschen 117, 8), der 
Umsteuer-Membranlunge (17, 1) mit Atemschlauch (17, 2), den Leitungen (17, 3} 
mit Druckmesser (17, 5), O2-Wächter (17, 4) und Durchgangsventil' (17, 6) zur 
Bedienung der Anlage. E 


ROT 


FIRETED 
u 


190.980.2 


1 Membranlunge 6 Durchgangsventil 

2 Atemschlauch 7 Außenbordanschluß 
3 Leitungen für Sauerstoff 8 Sauerstoff-Flaschen 
4 O,-Wächter 9 Hauptgerätebreit 
5 Druckmesser 10 Hilfsgerätebreit 


Abb. 17: Höhenatmeranlage 


Drei Kugelflaschen sind im FT-Raum (Geräteraum) unten hinter Spant 8 und 
eine on der linken Rumpfseitenwand zwischen den Holmen der Einstiegleiter 
gehaltert. Aus Sicherheitsgründen sind zwei Flaschengruppen unter Einbau 
von vier Rückschlagventilen parallel geschaltet, Die Umsteuer-Membranlunge 
— für Verwendung des Flugzeuges in größerer Höhe — sitzt rechts hinter 
dem Führersitz am Sitzspant, Druckmesser, O:-Wächter und Durchgangsventi! 
sind rechts im Gerätespant eingebaut. 
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Der Sauerstoff gelangt erst nach Öffnen des Durchgangsventiles zu der 
Membranlunge. Der Notknopf der Lunge wird vom Flugzeugführer mit dem 
rechten Ellenbogen gedrückt. 

Die Messingrohrleitungen der Anlage sind an der rechten Rumpfseitenwand 
verlegt. 


B. Aus- und Einbau 


Beachte: 

Kein Teil der Anlage darf mit Ol, Benzin oder Fett in Verbindung gebracht 
werden. Ferner ist Preßluft zu vermeiden. Es ist verboten, diese Stoffe zur 
Reinigung zu verwenden. Schwergängige Gewinde dürfen ebenfalls nicht 
mit Ol oder Fett gangbar gemacht werden. 

Die Anlage ist vor dem Ausbau drucklos zu machen. 

Aus- und Einbau der Anlage bereiten keine großen Schwierigkeiten. Die 
Scwvorstoll-Flaschon sind durch Schnollvorschlüsso auf ihron Haltarungen fusl 
geklemmt. Nachdem die Flaschen von den Leitungen — Winkelanschlüsse — 
getrennt sind, können sie, nach Dffnen der Schnellverschlüsse, ohne weiteres 
von den Halterungen abgenommen werden. 

Die Rohrleitungen sind in der üblichen Weise an der rechten Rumpfseiten- 
wand gehaltert. Da sie hinter der rechten Gerätebank entlang laufen, muß 
diese bei einem’ Ausbau der Rohrleitungen entfernt werden. Damit ist gleich- 
zeitig der Sitzausbau und die Abnahme der rechten Panzerplatte des 
Rückenschutzes verbunden (siehe auch unter | B 2). 

Sonstige Schwierigkeiten beim Ausbau der Rohrleitungen und Geräte er- 
geben sich nicht. 

Nach der Verlegung der Rohrleitungen wird zuerst die Gerätebank ein- 
gebaut und am vorderen Ende angeschlossen. . Gleichzeitig mit dem Her- 
stellen der Steckverbindungen am hinteren Ende der Bank wird die rechte 
Panzerplatte des Rückenschutzes angeschraubt und der Akku eingebaut. 
Dann wird der Sitz in dio Führungsschienen eingeführt und vorriegelt. Wäh- 
rend diese Arbeiten im Führerraum orledigt werden, können im Geräteraum 
die Flaschen und der Außenbordanschluß angeschlossen werden. 


C. Bedienung der Höhenatmeranlage 


Durchgangsventil öffnen. Druckmesser und O2-Wächter — besonders bei Be- 
schußl — beobachten. Bei einem Saverstoffrestdruck von 0 atü sind sofort 


Höhen unter 4000 m aufzusuchen. 

Bei erhöhtem Atemwiderstand während der Sauerstoffatmung Druckknopf 
kurzzeitig einige Male drücken. 

Nach Beendigung der Sauerstoffatmung Bunchgemapsenil: schließen. 


D. Auffüllen der Höhenatmeranlage 


Auffüllen über Außenbordanschluß in. der rechten Rumpfseitenwand. 
Verschluß des Außenbordanschlusses abnehmen und Hochdruckschlauch des 
Sauerstoffumfüllgerätes nach Ausblasen am Außenbordanschluß anschließen 
und vorsichtig, nicht mit Gewalt, anziehen. 

Absperrventil im Außenbordanschluß öffnen. 

Durchgangsventil öffnen und Sauerstoff bis 150 atü auffüllen (Druckmasser 
beachten). 

Durchgangsventil schließen. Absperrventil im Außenbordanschluß schließen. 
Außenbordanschluß schließen und Deckel in Rumpfseitenwand einsetzen. 


E. Prüfung 


Die Höhenatineranlage ist auf einwandfreies Arbeiten, ordnungsgemäße Bae- 
schaffenheit und Befestigung zu prüfen. Siehe D. (Luft) 1205. 


Kurzprüfung 
Durchgangsventil öffnen, Druck ablesen, Ventil schließen. Druck darf in 
20 Minuten höchstens von 150 auf 140 atü abfallen. 


Prüfung der Gesamtanlage 

Durchgangsventil öffnen, Druck oblesen; er muß mindestens 100 atü betragen. 
Anlage einige Stunden unter Druck stehen lassen. Der Sauerstoffdruck darf 
höchstens um 10 atü abfallen. : 

Bei Druckabfall Undichtheit feststellen. 

Behebung der Undichtheiten durch Nachziehen der Verschraubungen bzw. 
durch Auswechseln der Dichtungsringe, falls nicht ein Auswechseln von lei- 
tungen erforderlich ist. 

Prüfung des Atemgerätes 

Prüfung erfolgt mit Dichtprüfgerät. Wenn nicht vorhanden, dann: 
Durchgangsventil öffnen bis Höchstdruck erreicht ist. 

Ventil schließen und Atemgerät durch Drücken desDruckknopfes abblasen lassen. 
Dabei muß Druckmesser gleichmäßig abfallen und der O,-Wächter anzeigen. 


F. Wartung 


Die Rohrleitungen müssen an den Berührungsstellen des Erdungskabels blank 


gehalten werden. 
Wie schon unter B gesagt, sind Kraftstoff, Schmierstoff und sonstige Feits 
der Anlage unbedingt fernzuhalten. . 
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V. Rettungs- und Sicherheitsgerät 


1. Sanitätspack 
Der Sanitätspack ist rechts im Rumpfende zwischen Spant 9 und 10 unter- 
gebracht und von außen zugänglich. 


2. Leuchtpistole 


Die Leuchtpistole ist rechts im Gerätespant 3 untergebracht [1,.22). Sie wird 
dort in ein Rohr eingesteckt und kann in dieser Lage unmittelbar nach außen 
abgeschossen werden. Die zugehörige Munition ist in einem Pctronenhalter 
für sechs Patronan in elor rechten Gorätabank untergebracht. 


3. Gurte und Fallschirm 


Der Führersitz ist ausgerüstet mit Bauchgurt und Schultergurt mit Schnell- 
schieber. Für den Führer ist ein Rückenfallschirm und eine Einmann-Schlauch- 
boot-Packung für Rückenfallschirm vorgesehen. 


VI. Scheibenspülung 


Während des Fluges tritt durch Verölen der Stirn- und Seitenscheiben eine 
Sichtverschlechterung ein. Durch Abspülen der verölten Scheiben mit Kraft- 
stoff wird eine Reinigung der Scheiben ermöglicht. Der Kraftstoff wird der 
Meßleitung (18, 1) für den Kraftstoffdruck entnommen. Kurz vor dem Eintritt 
der Meßleitung in den Druckmesser (18, 2) zweigt eine Rohrleitung (18, 3} 
ob, die zwischen dem Hauptgerätebrett (18, 4 und dem Hilfsgerätebreti 


1 Kraftstoffdruckmeßleitung 4 Hauptgerätebrett 8 Rohrleitung - 
2 Druckmesser für Kraftstoff- 5 Hilfsgerätebrett 9 Spülrohr 
und Schmierstoffdruck 6 Durchgangshahn 10 Spülrohr 
7 Windschutzträger 11 Spölrohr für Panzerscheibe 


3 Rohrleitung 
Abb. 18: Scheibenspülanlage 


(18, 5) zu einem Durchgangshahn (18, 6) am Windschutzträger (18, 7) führt. 
Im weiteren Verlauf tritt die Leitung durch den Windschutzträger. Im auf- 
wärtssteigenden Rohrstück (18, 8) ist oben ein T-Stück‘ eingeschraubt, von 
dem die Spülrohre (18, 9 und 18, 10) abzweigen, die vor der Stirnscheibe 
durch ein weiteres Spülrohr verbunden sind. Der durch die Bohrungen in 
den Spülrohren auslaufende Kraftstoff wird durch den Fahrtwind über die 


Stirn- und Seitenscheiben gedrückt. 
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